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KYLIE JENNER  

Reality-TV-Star, Unternehmerin, It-Girl 

Am 10. August 1997 kam Kylie Jenner als jüngstes 
Kind von Bruce - heute Caitlyn - und Kris 
Jenner zur Welt. Schon bevor Kameras 2007 in ihr 
Haus einzogen, war bei dem Familien-Clan jede 
Menge Trubel angesagt, denn insgesamt besteht 
die Patchwork-Familie aus zwölf Mitgliedern: 
Mama Kris und Caitlyn, 
Kylie, Kendall, Kim, Kourtney, Khloé, Rob, Burt, 
Brandon, Brody und Casey. Aber nicht alle Kids 
stehen gerne im Rampenlicht. So traten nur 
einige in dem Reality-Format "Keeping Up with 
the Kardashians" auf.    Foto: © picture alliance / Ik Aldama | Ik Aldama 

Kylie besuchte zunächst die Sierra Canyon School. Aufgrund ihres steigenden 
Bekanntheitsgrads entschied sich Kylie im Jahr 2012 dann dafür, die Schule zu verlassen 
und zu Hause Privatunterricht zu nehmen. Im Sommer 2015 schloss sie die High School 
erfolgreich ab. 

 

Kylie Jenner feiert ihren großen Durchbruch 

So richtig begann Kylies Karriere im Jahr 2010, als sie erste Modeljobs wahrnehmen 
durfte. So wurde sie zusammen mit ihrer Schwester Kendall Jenner unter anderem im 
"Paper Magazine" abgelichtet. Danach folgten weitere Jobs für Magazine wie "OK!" und 
"Teen Vogue". 2011 lief Kylie erstmals auf der New York Fashion Week für das Modelabel 
von Avril Lavigne.  

2012 arbeitete sie zusammen mit ihrer Schwester mit der 
Modemarke PacSun zusammen und brachte die Modelinie namens Kendall & Kylie raus. 
2015 löste Kylie mit ihrer Lippenstift-Kollektion Kylie Lip Kits dann einen 
weltweiten Hype aus. 2016 wurde die Marke zu Kylie Cosmetics umbenannt. In den 
folgenden Jahren baute sich die Unternehmerin damit ein regelrechtes Beauty-
Imperium auf, das bis heute sehr erfolgreich ist.  

Mit Kendall zusammen durfte Kylie Jenner zudem mehrere Events moderieren, wie zum 
Beispiel die Vorführung von "Glee: The 3D Concert Movie". Bei den Billboard Music 
Awards 2015 standen sie ebenfalls auf der Bühne. Bereits 2014 erschien der 
Roman Rebels: City of Indra mit ihrem Namen auf dem Cover. Allerdings lieferten das 
talentierte It-Girl und seine Schwester nur die Ideen, geschrieben wurde das Buch von 
Ghostwriterin Maya Sloan. 
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Kendall und Kylie: Die "einflussreichsten Teenager der Welt" 

In den Jahren 2014 und 2015 wurden die Jenner-Schwestern auf der Liste 
der "einflussreichsten Teenager der Welt" vom "Times Magazine" aufgeführt. 2017 
landete Kylie zudem auf der Celebrity-100-Liste von "Forbes". 

Bis heute gehört sie zu den Frauen mit der größten Reichweite auf Instagram. Aktuell 
(Stand 25. Juli 2024, 14:27 Uhr) folgen ihr 398 Millionen Fans auf der Social-Media-
Plattform.  

 

Kylie Jenner privat 

In der Liebe ging es bei Kylie schon früh turbulent zu: Sie führte eine On-off-Beziehung 
mit Rapper Tyga, die im Frühjahr 2017 ihr Ende fand. Danach folgte eine weitere On-off-
Beziehung mit Rapper Travis Scott. Am 1. Februar 2018 begrüßten sie ihre 
Tochter Stormi auf der Welt. Am 2. Februar 2022 erblickte ihr Sohn das Licht der Welt. 
Die Geburt des Kleinen sorgte vor allem deshalb für viele Schlagzeilen, weil sich Kylie 
kurz nach der Geburt dazu entschied, ihr Baby umzubenennen. Eigentlich hieß ihr Sohn 
zunächst Wolf, mittlerweile trägt er aber den besonderen Namen Aire.  

 

 

Quelle: https://www.prosieben.de/themen/stars/profile/kylie-jenner-63957 
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Kylie Jenner: Die Reise einer Popkultur-Ikone und 
Wirtschaftsmagnatin 

 

Unternehmungen 

Kylie Jenner ist nicht nur ein Reality-TV-Star; sie hat sich auch zu einer 
beeindruckenden Unternehmerin mit mehreren erfolgreichen 
Geschäftsvorhaben entwickelt. Ihr Geschäftssinn und ihre Fähigkeiten 
beim Markenaufbau zeichnen sie aus und machen sie zu einer der 
jüngsten Selfmade-Milliardärinnen. 

 

Kylie Kosmetik 

Der Start 

Kylie Cosmetics wurde im November 2015 mit der Veröffentlichung des 
Kylie Lip Kit eingeführt. Das erste Produkt, ein Duo aus Lipliner und 
flüssigem Lippenstift, war innerhalb weniger Minuten ausverkauft und 
markierte den Beginn von Kylies Erfolg in der Schönheitsbranche. 

„Ich habe nichts erwartet. Ich habe die Zukunft nicht vorhergesehen. 
Aber [die Anerkennung] fühlt sich wirklich gut an.“ – Kylie Jenner über 
ihren ersten Erfolg 
 

Wachstum und Expansion 

Die Marke erweiterte ihre Produktlinie schnell um Lidschatten, Rouge, 
Concealer und mehr. Kylies Fähigkeit, ihre Social-Media-Follower zur 
Bewerbung ihrer Produkte zu nutzen, spielte eine entscheidende Rolle 
beim schnellen Wachstum der Marke. 

Wichtige Statistiken: 

• Einnahmen: In den ersten 18 Monaten erzielte Kylie Cosmetics einen 
Umsatz von etwa 420 Millionen Dollar. 

• Bewertung: Bis 2018 wurde der Wert des Unternehmens auf fast 800 
Millionen US-Dollar geschätzt. 

• Eigentümer: Kylie besaß zunächst 100 % des Unternehmens, was ein 
wesentlicher Faktor für ihren Aufstieg zur Milliardärin war. 
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Kylie Skin 

Einführung in die Hautpflege 

Im Mai 2019 erweiterte Kylie ihr Beauty-Imperium mit der Einführung der 
Hautpflegelinie Kylie Skin. Die anfängliche Produktpalette umfasste 
Gesichtsreiniger, Peelings, Toner, Feuchtigkeitscremes und Augencremes. 

„Hautpflege und Make-up gehen Hand in Hand, und Kylie Skin war 
etwas, wovon ich kurz nach Kylie Cosmetics geträumt habe.“ – Kylie 
Jenner 
 

Marktempfang 

Kylie Skin verfolgte das gleiche Geschäftsmodell wie Kylie Cosmetics, mit 
intensiver Werbung über soziale Medien und Influencer-Partnerschaften. 
Die Marke erhielt gemischte Kritiken, konnte sich aber einen 
beträchtlichen Marktanteil sichern. 

 

Andere Geschäftsvorhaben 

Kylie Schwimmen 

Im Jahr 2021 wagte sich Kylie Jenner mit der Einführung von Kylie Swim in 
die Bademodenbranche. Die Linie umfasst verschiedene Bademodenstile, 
die jeder Frau ein selbstbewusstes und stilvolles Gefühl geben sollen. 

Kylie Baby 

Später im Jahr 2021 stellte Kylie Kylie Baby vor, eine Linie von 
Babypflegeprodukten, darunter sanfte Shampoos, Spülungen und 
Schaumbäder, die von ihren Erfahrungen als Mutter inspiriert sind. 

 

Finanzieller Erfolg 

Vermögen und Anerkennung 

2019 erklärte Forbes Kylie Jenner im Alter von 21 Jahren zur jüngsten 
Selfmade-Milliardärin, was vor allem dem Erfolg ihres 
Kosmetikunternehmens zu verdanken ist. Obwohl dieser Titel einige 
Debatten über den „Selfmade“-Aspekt auslöste, sind Kylies finanzielle 
Erfolge unbestreitbar. 
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Wichtige Statistiken: 

• Forbes 30 unter 30: Kylie stand 30 auf der Forbes-Liste „30 unter 2017“. 
• Forbes-Milliardärsliste: Sie wurde 2019 als jüngste Selfmade-Milliardärin 

gelistet. 

„Kylies extremer Ruhm, gepaart mit dem Einfluss ihrer Familie und 
ihrem Geschäftssinn, haben dazu geführt, dass sie schon in sehr jungen 
Jahren finanziellen Erfolg hatte.“ – Forbes 
 

Einfluss sozialer Medien  

Kylie Jenners Präsenz in den sozialen Medien ist ein wesentlicher 
Bestandteil ihres Erfolgs. Sie ermöglicht es ihr, mit Millionen von Followern 
weltweit in Kontakt zu treten und ihre Marken effektiv zu vermarkten. Ihr 
strategischer Einsatz von Plattformen wie Instagram, TikTok und anderen 
hat ihren Status als Social-Media-Mogul gefestigt. 

Instagram 

Follower und Engagement 

Kylie Jenner ist eine der meistgefolgten Personen auf Instagram und hatte 
im Jahr 240 über 2023 Millionen Follower. Ihre Posts erhalten regelmäßig 
Millionen von Likes und Kommentaren, was auf ein sehr engagiertes 
Publikum schließen lässt. 

„Kylie Jenners Einfluss in den sozialen Medien ist beispiellos. Ihre 
Fähigkeit, mit ihren Posts Engagement und Verkäufe zu fördern, ist ein 
Beweis für ihr Verständnis von digitalem Marketing.“ – Hootsuite 

 

Einfluss auf Trends und Kultur 

Trendsetter 

Kylies Einfluss geht über ihre geschäftlichen Unternehmungen hinaus. Sie 
hat zahlreiche Schönheits- und Modetrends gesetzt, von der 
Popularisierung von Lippenfüllern bis hin zu bestimmten Make-up-Looks, 
die weithin nachgeahmt wurden. 

„Kylie Jenner ist in jeder Hinsicht eine Trendsetterin. Ihr Einfluss auf 
Schönheitsideale und Mode ist tiefgreifend und weitreichend.“ – Vogue 
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Von Kylie Jenner gesetzte Trends: 

• Lippen-Kits: Löste einen weltweiten Trend für matte flüssige Lippenstifte 
aus. 

• Hautpflege: Hat den Aufstieg personalisierter Hautpflegeroutinen bei 
jungen Menschen beeinflusst. 

• Mode: Hat durch ihren persönlichen Stil und ihre Kooperationen 
bestimmte Modetrends und Marken populär gemacht. 

Kylie Jenners Einfluss in den sozialen Medien ist ein Eckpfeiler ihres Erfolgs. 
Er ermöglicht es ihr, mit Millionen von Menschen in Kontakt zu treten und 
Trends in den Bereichen Schönheit, Mode und mehr zu prägen. Ihr 
strategischer Einsatz von Plattformen wie Instagram und TikTok hat nicht 
nur ihre Geschäfte vorangetrieben, sondern auch ihre Position als wichtige 
Einflussnehmerin im digitalen Zeitalter gefestigt. 

 

Quelle: https://julienflorkin.com/de/Pers%C3%B6nlichkeiten/Kylie-Jenner/#controversies-and-criticisms, 
gekürzt und zusammengestellt. 

 

 

“Kylie Hair Couture” 
Kylie Jenner wurde bereits dafür kritisiert, dass ihre Lip Kits eine auffallend ähnliche 
Formel wie die von ColourPop haben – und leider ist das nicht das Einzige, was zu 
beanstanden ist. Kylies körperliche Verwandlung eignet sich Merkmale schwarzer 
Frauen an (falls Sie Zweifel haben, sehen Sie sich bitte ihre Cornrows, Dreadlocks und 
Yaki-Haare an), aber es geht nicht nur um persönliche Aneignung – es geht darum, 
davon zu profitieren. Vor fast drei Jahren postete Kylie einen „Woman Crush 
Wednesday”, in dem sie Heather Sanders – eine Unternehmerin of Color – und ihr 
hübsches blaues Haar lobte. 

Nur zwei Monate später sah man sie mit ihren eigenen blauen Haarverlängerungen. Bald 
darauf wurde Kylie Hair Couture in Zusammenarbeit mit Bellami gegründet, und wieder 
einmal gab es kaum bis gar keine Anerkennung für die Inspiration hinter Kylies neuem 
Look oder Unternehmen. 

Die jüngste Jenner wird oft als diejenige mit dem größten Geschäftssinn in der Familie 
gepriesen – aber ist es wirklich Geschäftssinn, wenn man einfach nur gut darin ist, 
Instagram nach unabhängigen Unternehmerinnen mit dunkler Hautfarbe zu 
durchforsten und sich ihre Ideen anzueignen? 

Quelle: Ausschnitt aus: https://www.marieclaire.com/celebrity/news/a27683/kardashian-enterprises-
cultural-appropriation/?utm_source=chatgpt.com 
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1 5 .  N O V E M B E R  2 0 1 9  

 B Y  M A D E L E I N A  M O K A  
 

Hat man die Dynamik von Cultural 
Appropriation verstanden, sieht man sie überall! 
 
Cultural Appropriation ist ein sehr emotionales Thema, das sich aber 
rational gesehen relativ präzise durch Machtstrukturen erklären lässt. 
Trotzdem sind die Grenzen nicht immer leicht zu definieren: Ab wann 
spricht man von kulturellem Austausch auf Augenhöhe und ab wann wird 
es problematisch? 
 
Ich habe eine gute Arbeitskollegin, mittlerweile ist sie längst eine Freundin. Soweit so gut, 

die Geschichte ist bis hierhin noch nicht wirklich spannend, ich weiß. Diese Freundin ist in 

engem und vertrauten Kontakt mit ihrer kongolesischen Nachbarsfamilie und passt öfter 

auf die beiden Kinder auf. Die Mutter war so glücklich über die Unterstützung, dass sie 
meiner Freundin als Dank unbedingt Braids flechten wollte, sie bestand vehement darauf. 

An sich eine wundervolle Geste, nur – meine Freundin ist weiß. Sie war und ist sich dessen 

immer sehr bewusst und doch fand sie sich in dieser Situation wieder: verunsichert durch 

ein von Herzen gemeintes Angebot, denn als weiße Person Braids zu tragen, ist 
unvermeidlich mit einem sehr sensiblen Thema verknüpft. Doch die Mutter ließ sich nicht 

von ihrem Vorhaben abbringen und es schien ihr viel zu bedeuten. Da saß meine Freundin 

nun, ihren Kopf zwischen den Knien der Mutter, aufgenommen von einer Kultur, die nicht 
ihre ist und die sie doch so herzlich empfing. Während der langwierigen Haarprozedur 

wurde Essen als Stärkung gereicht, die Frauen* lachten, quatschen, schauten Filme und 

genossen das Beisammensein. Doch so schön dieser Austausch sein könnte, wird er doch 
getrübt, wenn man die Problematik der Cultural Appropriation (dt.: Kulturelle Aneignung) 

mitdenkt. 

Und das tat meine Freundin, während sie sich Zopf für Zopf immer unwohler fühlte. 

Gleichzeitig wollte sie jedoch das Angebot der Mutter nicht zurückweisen, die sie so offen 
und ehrlich in ihre Kultur eingeladen hatte. 

Mit perfekt geflochtenen Braids verließ meine Freundin die Wohnung, versteckte die 

Haarpracht sofort unter einem Hoodie und begann, kaum zu Hause angekommen, alle 
Zöpfe wieder aufzuflechten – wenn auch mit schlechtem Gewissen. 

Hat sie damit vermieden, dass Schwarze Menschen, die nicht um die Umstände ihre 
Haartransformation wissen, sich durch Cultural Appropriation einer weißen Person verletzt 

fühlen? Oder hat die Problematik der kulturellen Aneignung und ihr damit verbundenes 

Handeln, die Braids zu lösen, stattdessen eine Schwarze Frau verletzt, die ihre Kultur mit 
ihr teilen wollte? Und was wiegt am Ende schwerer? 
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Was macht Kultur so sensibel? 

Die eigene Kultur ist etwas ganz Persönliches. Sie ist Teil von Lebensgeschichten und -
realitäten und sie prägt uns maßgeblich; unsere Art zu sprechen, unsere Gewohnheiten, 

Beziehungsgeflechte und ziemlich wahrscheinlich auch unsere Sicht auf die Welt. Wir 

fühlen und zelebrieren sie, wenn wir bestimmtes Essen genießen, Musik erleben, in 

Sprachcodes verfallen, gewisse Kleidung , Accessoires oder Hairstyles tragen oder Feste 
feiern. Und sie zeigt sich in so vielem mehr – was es auch so schwer macht, Kultur als 

festes Konstrukt fassbar zu machen. Doch eins umfasst all die verschiedenen Aspekte 

gleichermaßen: Das Gefühl von Zugehörigkeit und Zuhause sein. 
Wenn sich Menschen, die nicht Teil deiner Kultur sind, nun ungefragt an dieser bedienen, 

kann das sehr verletzend sein. Genau das beschreibt das Problem der Cultural 

Appropriation (dt.: Kulturelle Aneignung): Hierbei übernehmen Menschen nach Belieben 

Praktiken einer Kultur, der sie nicht angehören. Meist geht dies auch mit einer finanziellen 

Bereicherung einher, ohne den tatsächlich Angehörigen der Kultur Tribut zu zollen. Es 

findet also kein Austausch auf Augenhöhe statt und genau das macht den springenden 

Punkt aus, denn Cultural Appropriation basiert auf Machtstrukturen. 
 

Schwarzes Haar als Politikum 

Ein besonders deutliches Beispiel ist die kulturelle Aneignung Schwarzer Hairstyles von 
der weißen Mehrheitsgesellschaft. Braids, Cornrows, Twists, Locs und viele andere Black 

Hairstyles waren seit jeher ein wichtiger Bestandteil in der Schwarzen Kultur und 

symbolisierten gerade in afrikanischen Communites die Zugehörigkeit zu einer 

bestimmten Volksgruppe oder den gesellschaftlichen Stand einer Person. Zu Zeiten der 

Sklaverei dienten Cornrows sogar als Überlebensstrategie, da beispielsweise Mütter* ihren 

Kindern während der Verschleppung in Schiffen Reiskörner in die Haare flochten. 

Diejenigen, die die Entführung überlebten, wurden als Sklav*innen verkauft und davor 

meist komplett kahlgeschoren. So sollten Schwarze Menschen dehumanisiert und ihrer 

Identität beraubt und außerdem ihre Zugehörigkeit unkenntlich gemacht werden, um 

Allianzen untereinander zu verhindern. Für die Gefangenen der Sklaverei waren Protective 
Hairstyles, die harte Arbeitstage überstanden und lange hielten, essentiell. Haare sind und 

waren für Schwarze also immer weit mehr als einfach nur Haare. 

 

Cultural Assimilation ≠ Cultural Appropriation 

Haar blieb auch nach der offiziellen Abschaffung der Sklaverei 

gesellschaftspolitisch. Natural Black Hair sowie Black Hairstyles galten und gelten bis 
heute in vielen Berufssparten als „unprofessionell“, „wild“ oder werden sogar als 

„ungepflegt“ betitelt und verboten. Schwarze Menschen waren und werden also 

gezwungen, ihre Haare chemisch dem weißen Normativ anzugleichen und sich damit 
körperlich und gesundheitlich zu schaden. Diese Assimilation (= Anpassung/Angleichung) 

ist folglich auch nicht mit Kultureller Aneignung gleichzusetzen, denn Schwarze waren 

damit dem Druck ausgesetzt, sich an weiße Haarnormen anzupassen, um sich vor weiteren 
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Diskriminierungsmechanismen zu schützen. Diese notwendige Angleichung war und ist 

also Teil eines unterdrückenden Systems. 
 

Erst an weißen Menschen wird Schwarze Kultur gesellschaftlich 
wertgeschätzt 
Noch während Schwarze sich also auf Grund ihrer kulturellen Hairstyles in ihren 

Berufschancen und in ihrer gesellschaftspolitischen Akzeptanz gefährdet sahen, 
entdeckten Weiße Braids und Cornrows als Trend für sich. Und in der Whitewashing 

Version wurde Schwarze Haarkultur plötzlich salonfähig. Vielleicht erinnern sich einige 

noch an die weiße Schauspielerin Bo Derek, die im Film „10“ Braids trug, dafür von Medien 
und der breiten Gesellschaft gefeiert wurde und in den USA einen echten Hype lostrat. 

Dieses absurde Shifting hält bis heute an: Schwarze erfahren auf Grund ihrer Haare und 

Frisuren Diskriminierung und berufsbedingte Nachteile, während Weiße im Rastafari-Look 
und Kaurimuschel Anhang bestenfalls als „weltoffen und stylisch“ und schlimmstenfalls 

als „linksalternativ“ gelten. Ihr größter Benefit dabei ist, dass sie den Schwarzen Hairstyle 

als rein optisches Accessoire jederzeit wieder ablegen können, ohne sich dabei mit 

unbequemen Lebensrealitäten wie Rassismus herumschlagen zu müssen. Schwarze 
Menschen haben diese Option nicht. 

Die Message für Schwarze Menschen ist damit: Ihre natürlichen und kulturellen Features 

sind AN IHNEN nicht schön und akzeptabel genug und führen zu Ausschluss 
– weiße Menschen können hingegen frei damit experimentieren und erfahren sogar noch 

Anerkennung. Der Kardashian Clan, in dem sich wirklich alle weiblichen* Mitglieder die 

größte Mühe geben zu beweisen, wie gerne sie doch Schwarz wären, sind auch hier wieder 
mit am Start und plötzlich heißen Cornrows, die schon immer Teil von Schwarzer Kultur 

waren, „Boxer Braids á la Kim Kardashian und Kylie Jenner“. Als Kim Kardashian ihre neue 

Shapewear unter dem Namen „Kimono“ launchen wollte, provozierte sie damit einen 

heftigen Shitstorm und erntete vor allem von Japaner*innen harte Kritik, den Namen des 
traditionell japanischen Kleidungsstücks für ihre individuellen Geschäftszwecke 

vermarkten zu wollen. 

„They want our rhythm but not our blues“ 
Die Problematik von Cultural Appropriation offenbart sich also darin, dass eine 

dominierende Gruppe sich kulturelle Praktiken einer vorrangig marginalisierten Gruppe 

aneignet und dafür vor allem Anerkennung und Akzeptanz erfährt. Es ist ihr jedoch 
jederzeit möglich, diese Praktiken wieder abzulegen und damit profitiert sie nur von der 

Kultur, muss sich jedoch nicht mit diskriminierenden und unterdrückenden Mechanismen 

auseinandersetzen, mit denen tatsächliche Angehörige der Kultur konfrontiert werden. Die 
Dynamik von Cultural Appropriation funktioniert also auf Grund eines Machtgefälles. Oft 

geht damit auch einher, dass aus der Kulturellen Aneignung Profit geschlagen wird. So 

haben sich einige gängige Fast Fashion Unternehmen mit dem Verkauf sogenannter 

„Azteken Muster“-Klamotten bereichert, die auf indigenen Patenten basieren, ohne sich 
dafür die Rechte der Indigenous People einzuholen. Auch Marc Jacobs konnte dem 

Privileg, ungefragt ein paar Kirschen der Black Culture zu naschen, nicht widerstehen und 

ließ 2017 in seiner Frühjahrskollektion weiße Models mit Locs über den Laufsteg stolzieren. 

11 / 52



Wann tauscht man sich aus und ab wann ist es geklaut? 

Wenn man die Problematik von Kultureller Aneignung erst einmal verstanden hat, sieht 
man sie plötzlich überall: In den Einweg-Party-Bindis von feiernden Festival 

Besucher*innen, im Psychotest der Kioskzeitung, der dir dein „Spirit Animal“ verraten will, 

im sogenannten „Boho“-Style, in problematischen Motto Parties und auch in den Locs von 

Birgit, die dir erzählen will, wie tief sie sich jetzt nach ihrem zehntägigen Sénégal-Trip mit 
Schwarzer Kultur verbunden fühlt. Nur – ab wann beginnt Kulturelle Aneignung genau? Ab 

wann definiert sich ein kultureller Austausch als respektvoll, wertschätzend und auf 
Augenhöhe und ab wann wird einfach nur dreist geklaut? 

Von außen ist dies nicht immer eindeutig zu beurteilen. Ein problematisches 

Karnevalskostüm und die „afrikanisch anmutenden“ Polyester-Shirts bei H&M sind easy zu 
entlarven und bedürfen keiner Diskussion. Aber wie lässt sich beurteilen, welchen Bezug 

und Zugang jemand zu einer bestimmten Kultur hat? 

 

Der Einzelfall samt Kontext gerät durch die Problematik der Cultural Appropriation in 
den Hintergrund  

Ich werde einer weißen Person ganz objektiv niemals ansehen können, ob ihr engster 

Freundeskreis von Kindheit an aus Felwine Sarr, Erykah Badu und Chimamanda Ngozi 

besteht, sie fließend Twii spricht und sie Blues mit der Muttermilch aufgesogen hat. 
Genauso wenig lässt sich von außen beurteilen, ob sie Schwarze Menschen und Kultur nur 

aus dem TV kennt und denkt, Afrikanisch sei eine sehr schöne Sprache. Sicherlich gibt es 

viele Fälle, in denen Menschen einen ehrlich aufrichtigen und ernsthaften Bezug zu einer 
anderen Kultur pflegen. Und es ist mehr als schade, dass diese Fälle sich objektiv nicht von 

den Trendmassen unterscheiden lassen, die dies eben nicht tun. Gleichzeitig lässt sich 

jedoch nicht einfach ignorieren, dass noch immer ein Ungleichgewicht und Machtgefälle 

zwischen Kulturen und Völkern vorherrschen. Die einen profitieren davon, die anderen 
erfahren Nachteile. Es mag zwar unfair sein, dass dies dazu führt, dass ein scheinbar 

harmloser Hairstyle zu kontroversen Debatten führt, aber hey, seit wann sind Rassismus 

und Diskriminierung besonders gerecht? Genauso wie jede Kaufentscheidung, das Tragen 
von Kleidung und die Wahl von Transportmitteln politisch sind, ist es eben auch die eigene 

Haltung zum Umgang mit dieser gesellschaftlichen Dynamik. 

Indem stur auf einen gerechtfertigten Zugriff auf fremde Kultur beharrt wird, umgeht man 

das Problem der Cultural Appropriation komplett, weil die eigene privilegierte Position im 

ungleich gewichteten gesellschaftlichen System, das kulturelle Aneignung überhaupt erst 
möglich macht, unsichtbar wird. Im Zweifelsfall sollte man sich immer die Frage stellen: 

„Wie lässt sich mein Handeln in den gesamtgesellschaftlichen Kontext einordnen – und 
wie sehr stehe ich dazu, wenn ich dafür kritisiert werde?“ 

Schwarze Menschen erleben es ständig, dass sich an ihrer Kultur wie an einem offenen „All 

You Can Eat“-Buffet bedient wird. Die optischen Benefits gehen dabei weg wie warme 
Semmeln, aber von den schwer verdaulichen Diskriminierungs- und Rassismus-Beilagen 
will natürlich keiner kosten. 
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Doch auch wenn wir uns deswegen immer wieder durch Cultural Appropriation verletzt 

sehen, sind wir nicht automatisch raus aus dem Schneider. 

Trotzdem müssen wir reflektiert bleiben 

Auch Schwarze Celebrities sahen sich schon mit Vorwürfen der kulturellen Aneignung 

konfrontiert: Pharrell Williams trug 2014 indigenen Federschmuck auf dem Cover der 

Britischen Elle (yep – die Elle scheint viele Problematiken nicht so richtig durchblickt 
zu haben) und entschuldigte sich nach heftiger Kritik öffentlich. Er beteurte zwar, selbst 

indigene Vorfahren zu haben, doch für viele Native Americans schmälerte dies nicht die 

Verletzung. „Indigene Verwandten oder Vorfahren zu haben, gibt dir keinen 
Freifahrtschein, die Kultur dieses Familienmitglieds völlig spontan und kontextlos für dich 

zu nutzen“, hieß es in einem offiziellen Statement des Indian Country Media Networks. 

Und auch weitere Fragen stellen sich: 

Von der EINEN Schwarzen Kultur zu sprechen ist ohnehin schwierig, aber wo herrschen 

auch hier Machtverhältnisse, wie beispielsweise eine bewusste Abspaltung von 

Afroamerikaner*innen von ihrem afrikanischen Ursprung? Während des Hypes um den 
Film Black Panther war eine enorme diasporische Verbundenheit in der Schwarzen 

Community spürbar. Gleichzeitig wurden aber auch kritische Stimmen laut, die dem Film 

trotz des Schwarzen Regisseurs eine zu amerikanische geprägte Perspektive und damit ein 
stereotype Darstellung eines (fiktiven) afrikanisches Landes und seiner Kultur vorwarfen. 

Kann ich einfach so Yoga lehren? Kemetic Yoga stammt ursprünglich aus Afrika, dem 
alten Ägypten und ist damit eindeutig Teil afrikanischer Kultur, doch wie verschiebt sich 

die Perspektive, wenn es um die indische Yogalehre geht? 

Wie kann ich die Positionen miteinander vereinbaren, dass sich weiße Kundschaft in 

Afroshops Black Hairstyles aneignet, aber gleichzeitig auch dazu beiträgt, dass Schwarze 

Unternehmen sich finanzieren können und rentabel bleiben? 

Wieso sprechen plötzlich alle von Female* Energy und fokussieren sich dabei völlig gehypt 

vom Trend auf die rein körperlichen Abläufe, wie zum Beispiel den Menstruationszyklus, 

was wiederum Trans*frauen ausschließt. Oder – noch viel schlimmer – berufen sich dabei 
auf rein binäre Geschlechterrollen und –zuschreibungen? 

Cultural Appropriation funktioniert nicht umgekehrt 

Wir müssen uns also immer wieder aufs Neue mit Fragestellungen auseinandersetzen, die 
unser Handeln reflektieren. Doch genauso wie Reverse Racism (dt.: umgekehrter 

Rassismus) ein Fantasiewesen aus dem Feenwald der Sagen und Märchen ist, kann auch 

Cultural Appropriation im Bezug auf die kraftvolle Dynamik nicht einfach von Weißen auf 
BIPOC übertragen werden. Um Kulturelle Aneignung wirkungsvoll auszuüben, muss diese 

von einem institutionalisierten und systematischen Hintergrund gestützt werden und 

diese Macht ist BIPOC im Gegensatz zu Weißen Menschen nicht gegeben. 

Es soll nicht darum gehen, kulturellen Austausch schlecht zu machen. Im Gegenteil: Dieser 
ist wichtig und bereichernd! Aber sich an anderen Kulturen unter dem Deckmantel der 

Weltoffenheit und meinem All-time-Favorite-Satz „Ich finde es eben einfach schön!“ zu 

bereichern und dabei einseitig von ihnen zu profitieren, ist nicht kosmopolitisch sondern 
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trägt dazu bei, das die ursprünglichen Kulturen weiterhin unsichtbar gemacht und 

ungleiche Machtstrukturen reproduziert werden. Jede*r kann Freude am Austausch mit 

anderen Kulturen haben, ohne dabei Bauschmerzen zu bekommen. Aber bitte lasst uns 
unsere Hausaufgaben machen! Dazu gehört die jeweilige Kultur mitsamt ihrer 

Angehörigen zu respektieren, uns zu fragen, wer durch unseren Konsum profitieren und 

wer verletzt bzw. wem sichtbarer Raum abgesprochen werden könnte, uns mit dem 
jeweiligen Kontext auseinanderzusetzen und: Nichts zu nehmen, nur weil man es kann! 

Denn wie sich das anfühlt, kennen wir nur zu gut. 

 
 

Quelle: https://rosa-mag.de/cultural-appropriation/ 
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Hä, was heißt denn White Passing? 

 

Unser Glossar gegen die Panik vor Wörtern. Diesmal: White Passing. 

Von MissyRedaktion 

18.01.2022, von Rayén Garance Feil 

 

Manche kennen es: Man ist unter weißen 
Menschen, jemand sagt etwas Abfälliges 
über „Ausländer“ oder macht einen 
rassistischen Witz – und erwartet ein 
zustimmendes Nicken oder Lachen. 
Besonders absurd ist das, wenn man von 
den Anwesenden für weiß gehalten wird, 
obwohl man es nicht ist. Dieses Phänomen nennt sich white passing. 

 

Der Begriff geht auf das Konzept des racial passing zurück, abgeleitet vom Englischen 
„to pass for“ („als … durchgehen“) oder „to pass as“ („sich als … ausgeben“). Zwischen 
dem 18. und der Mitte des 20. Jahrhunderts war passing for / as white ein Phänomen 
unter (insbesondere mixed-race) Afroamerikaner*innen, deren Hautfarbe hell genug 
war, um sich als weiß auszugeben und so unter Weißen zu leben. In der von 
rassistischen Institutionen wie Versklavung und Segregation geprägten US-
amerikanischen Gesellschaft bedeutete dies Freiheit und Privilegien. Der Preis dafür 
war die Abkehr von Familie, Freund*innen und Community. Vielfach in der Literatur 
aufgegriffen bildet das Thema sogar ein eigenes Genre, die sogenannte „Passing Novel“. 
Explizit als passing geprägt wurde das Konzept u. a. 1929 durch den gleichnamigen 
Roman von Nella Larsen. 

Heute wird der Begriff, auch in Deutschland, in antirassistischen und 
identitätspolitischen Diskursen verwendet, um die bloße Möglichkeit des Weiß-gelesen-
Werdens nicht-weißer Menschen zu beschreiben. Diese Erfahrung machen nicht nur 
Menschen, die mixed-race sind, sondern auch Personen, deren beide Elternteile nicht-
weiß sind, solange sie durch bestimmte Merkmale, insbesondere Hautfarbe, der weißen 
Norm nah genug kommen. In einer rassistischen Welt ist das ein klarer Vorteil und wird 
entsprechend white passing privilege genannt. Anders als das weiße Privileg ist es 
jedoch situations- und kontextabhängig und somit instabil. So kann eine BIPoC mit 
relativ heller Haut oder mit der europäischen Norm entsprechenden Gesichtszügen in 
einem Moment als weiß wahrgenommen werden, aber im nächsten aufgrund ihres 
ausländischen Namens, ihres Akzents oder ihrer Haarstruktur rassistisch diskriminiert 
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werden. White-Passing-Privilegien sind also eine Nuance zwischen dem konstanten 
Besitz weißer Privilegien, welche weiße Menschen genießen, und dem gänzlichen Fehlen 
weißer Privilegien, welches konstant rassifizierte BIPoC erleben. 

Alternative Begriffe wie white assumed (weiß vermutet/angenommen) und white 
appearing (weiß erscheinend) wollen die historisch geprägte Bedeutung von „passing“ 
als bewusste Entscheidung, sich als weiß „auszugeben“, vermeiden und den heutzutage 
gängigeren Fall der – von Betroffenen selbst unbeabsichtigten – falschen 
Außenwahrnehmung betonen. White passing im Sinne von als weiß „gerade so 
durchgehen“ wiederum hebt stärker hervor, dass es sich um eine Grenzerfahrung 
handelt, die von Unvorhersehbarkeit geprägt ist. 

White-Passing-Erfahrungen zeigen, dass Race sozial konstruiert ist, und machen es für 
Betroffene nicht immer leicht, sich Identitätskategorien zuzuordnen. Die 
Selbstbezeichnung „white passing BIPoC“ kann als nuancierte und 
identitätsstabilisierende Positionierung verstanden werden, die White-Passing-
Privilegien anerkennt, aber auch koexistierende Rassifizierungserfahrungen sichtbar 
macht. Sie ermöglicht, der von Rassismus beeinflussten Familiengeschichte und 
soziokulturellen Herkunft Rechnung zu tragen, sich mit anderen BIPoC zu solidarisieren 
und Privilegien für anti- rassistische Kämpfe zu nutzen. Und sie erlaubt es, weiße Räume 
widerständig zu besetzen und aufzubrechen. 

Dieser Text erschien zuerst in Missy 01/22. 

 

 

Quelle: https://missy-magazine.de/blog/2022/01/18/hae-was-heisst-denn-white-passing/ 
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Saartjie (Sara) Baartman (1789-1815) 
April 22, 2025  
/ Beitrag von: Mikelle Howard 
(Anm.: Aus dem Englischen Übersetzt) 

 

Saartjie (Sara) Baartman war eine der ersten 
schwarzen Frauen, die bekanntermaßen Opfer 
von Menschenhandel zum Zwecke der 
sexuellen Ausbeutung wurden. Von den 
Europäern wurde sie spöttisch als 
„Hottentotten-Venus” bezeichnet, da ihr Körper 
während ihres gesamten jungen Lebens 
öffentlich begutachtet und auf unmenschliche 
Weise zur Schau gestellt wurde. Darüber hinaus 
verstärkte ihre Erfahrung die bereits bestehende 
und äußerst negative sexuelle Faszination der 
Europäer für die Körper afrikanischer Frauen. 

Sara Baartman wurde 1789 am Gamtoos River, 
heute bekannt als Eastern Cape in Südafrika, geboren. Baartman und ihre Familie 
gehörten zur Gonaquasub-Gruppe der Khoikhoi. Baartman wuchs auf einer Kolonialfarm 
auf, wo sie und ihre Familie höchstwahrscheinlich als Dienstboten arbeiteten. Ihre 
Mutter starb, als sie zwei Jahre alt war, und ihr Vater, der Viehtreiber war, starb, als sie 
noch ein junges Mädchen war. 

Als Teenager heiratete Baartman einen Khoikhoi-Mann, der Trommler war. Sie hatten ein 
Kind, das kurz nach der Geburt starb. Als Baartman sechzehn Jahre alt war, wurde ihr 
Mann von niederländischen Kolonisten ermordet. Bald darauf wurde Sara Baartman an 
einen Händler namens Pieter Willem Cezar als Sklavin verkauft, der sie nach Kapstadt 
brachte, wo sie als Haussklavin für seinen Bruder Hendrik arbeitete. 

Am 29. Oktober 1810 unterzeichnete die 21-jährige Baartman, obwohl sie nicht lesen 
konnte, angeblich einen Vertrag mit William Dunlop, einem Arzt, der mit den Brüdern 
Cezar befreundet war. Dieser Vertrag verpflichtete sie, mit den Brüdern Cezar und 
Dunlop nach England und Irland zu reisen, wo sie als Hausangestellte arbeiten sollte (da 
die Sklaverei zu dieser Zeit in Großbritannien technisch gesehen abgeschafft war). 
Außerdem sollte sie zu Unterhaltungszwecken ausgestellt werden. Baartman sollte 
einen Teil der Einnahmen aus ihren Ausstellungen erhalten und nach fünf Jahren nach 
Südafrika zurückkehren dürfen. Der Vertrag war jedoch in allen Punkten falsch, und ihre 
Versklavung dauerte für den Rest ihres Lebens an. 
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Baartman wurde erstmals am 24. November 1810 in London in der Egyptian Hall am 
Piccadilly Circus ausgestellt. Ihre öffentliche Behandlung erregte jedoch schnell die 
Aufmerksamkeit britischer Abolitionisten, die Dunlop und die Cezars beschuldigten, 
Baartman gegen ihren Willen festzuhalten. Sara Sartjie Baartman sagte aus, dass sie 
nicht misshandelt werde, und nachdem Pieter Cezar den von Baartman unterzeichneten 
Vertrag vorgelegt hatte, entschied das Gericht zugunsten von Cezar. 

Die durch den Gerichtsprozess entstandene Publicity steigerte Baartmans Popularität 
als Ausstellungsstück. Sie wurde auf Tourneen durch ganz England mitgenommen und 
gelangte 1812 sogar bis nach Limerick in Irland. 

Im September 1814, nach vier Jahren Aufenthalt in Großbritannien, wurde Baartman 
nach Frankreich gebracht und an S. Reaux verkauft, einen Aussteller, der Tiere 
präsentierte. Er stellte Baartman in Paris und Umgebung öffentlich zur Schau, oft im 
Palais Royal. Er erlaubte auch, dass sie von Gönnern, die bereit waren, für ihre 
Schändung zu bezahlen, sexuell missbraucht wurde. Reaux erzielte aufgrund der 
Faszination der Öffentlichkeit für Baartmans Körper beträchtliche Gewinne. 

Sara Saartjie Baartman starb am 29. Dezember 1815 im Alter von 26 Jahren in Paris aus 
unbekannten Gründen. Auch nach ihrem Tod wurden viele ihrer Körperteile im Musée de 
l'Homme (Museum des Menschen) in Paris ausgestellt, um rassistische Theorien über 
Menschen afrikanischer Abstammung zu untermauern. Einige der Körperteile blieben 
bis 1974 ausgestellt. 

1994 beantragte der südafrikanische Präsident Nelson Mandela offiziell die Rückführung 
von Baartmans sterblichen Überresten nach Südafrika. Am 6. März 2002 wurden ihre 
Überreste zurückgebracht und in Hankey in der Provinz Eastern Cape beigesetzt. 

 

Quelle: https://blackpast.org/global-african-history/baartman-sara-saartjie-1789-1815/ 
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WEITERFÜHRENDE LINKS  

 

 

 

VIDEOS  

ZDF- Hollywoodstories – Kylie Jenner:  

https://www.zdf.de/video/portraits/-hollywood-stories-100/hollywood-stories-kylie-
jenner-100 

 

The TRUE Story of Sara Baartman, The Hottentot Venus Documentary (engl.)  

https://www.youtube.com/watch?time_continue=89&v=sCrCe6Cu1PM&embeds_referri
ng_euri=https%3A%2F%2Fwww.bing.com%2F&embeds_referring_origin=https%3A%2F
%2Fwww.bing.com&source_ve_path=MzY4NDIsMjg2NjY  

 

AUDIOS  

Witness History – “Sarah Baartman’s 200-year journey back home” (engl.):  

https://www.bbc.co.uk/programmes/w3ct5ypd 

 

Wissenschafts-Podcast; Thema: Kulturelle Aneignung 

https://wissenschaftspodcasts.de/podcasts/mitgedacht/kulturelle-
aneignung_9314182/ 

 

  

48 / 52

https://www.zdf.de/video/portraits/-hollywood-stories-100/hollywood-stories-kylie-jenner-100
https://www.zdf.de/video/portraits/-hollywood-stories-100/hollywood-stories-kylie-jenner-100
https://www.youtube.com/watch?time_continue=89&v=sCrCe6Cu1PM&embeds_referring_euri=https%3A%2F%2Fwww.bing.com%2F&embeds_referring_origin=https%3A%2F%2Fwww.bing.com&source_ve_path=MzY4NDIsMjg2NjY
https://www.youtube.com/watch?time_continue=89&v=sCrCe6Cu1PM&embeds_referring_euri=https%3A%2F%2Fwww.bing.com%2F&embeds_referring_origin=https%3A%2F%2Fwww.bing.com&source_ve_path=MzY4NDIsMjg2NjY
https://www.youtube.com/watch?time_continue=89&v=sCrCe6Cu1PM&embeds_referring_euri=https%3A%2F%2Fwww.bing.com%2F&embeds_referring_origin=https%3A%2F%2Fwww.bing.com&source_ve_path=MzY4NDIsMjg2NjY
https://www.bbc.co.uk/programmes/w3ct5ypd
https://wissenschaftspodcasts.de/podcasts/mitgedacht/kulturelle-aneignung_9314182/
https://wissenschaftspodcasts.de/podcasts/mitgedacht/kulturelle-aneignung_9314182/


DEUTSCHLAND 11. MÄRZ 2021 

ANTIRASSISTISCHE LITERATUR, FILME UND 
PODCASTS 
Der Weg hin zum antirassistischen Denken und Handeln kann ein langer sein, und häufig weiß 
man nicht, wo man anfangen soll. Wer sich auf diesem Weg über die Perspektiven und 
rassistischen Alltagserfahrungen von Schwarzen Menschen und Menschen of Color informieren 
möchte, hat eine große Auswahl. 

Auf dieser Seite findest du eine kompakte* Übersicht über Bücher, Podcasts Filme, Serien und 
Artikel, die helfen, sich tiefergehend mit Themen rund um Rassismus auseinanderzusetzen.  

 

BÜCHER  

 

"Why we matter - Das Ende der Unterdrückung" (2021) 

• von Emilia Roig 

• Politikwissenschaftlerin Emilia Roig zeigt darin, wie sich Diskriminierung durch 
nahezu alle Bevölkerungsschichten zieht und welche Auswirkungen dies hat. 

"Sprache und Sein" (2020) 

• von Kübra Gümüşay  

• Eine Analyse, wie Sprache unser Denken prägt und unsere Politik bestimmt. 

"How to be an antiracist" (2020) 

• Ibram X. Kendi  

• Historiker, Professor an der University of Washington, Schwarz: Ibram X. Kendi 
behauptet von sich selbst, früher Rassist gewesen zu sein. In seinem Buch zeigt 
er anhand der eigenen Geschichte, dass Neutralität im Kampf gegen Rassismus 
keine Option ist. 

"Eure Heimat ist unser Albtraum" (2019) 

• von Fatma Aydemir, Hengameh Yaghoobifarah 

• Persönliche Essays verschiedener Autor_innen geben Einblick in ihre alltägliche 
Erfahrungen mit Rassismus in Deutschland. 

"Was weiße Menschen nicht über Rassismus hören wollen, aber wissen sollten" 
(2019) 

• von Alice Hasters 
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• "Eindringlich und geduldig beschreibt Alice Hasters, wie Rassismus ihren Alltag 
als Schwarze Frau in Deutschland prägt." 

"Deutschland Schwarz Weiß. Der alltägliche Rassismus" (2018) 

• von Noah Sow 

• Mit tiefgründigem Humor beschreibt die Künstlerin und Aktivistin Noah Sow den 
Alltagsrassismus in Deutschland. 

"So you want to talk about race" (2018) 

• von Ijeoma Olou 

• Deutscher Titel: "Du möchtest also über 'Rasse' sprechen" 

• Dieses Buch beschäftigt sich mit Fragestellungen rund um das Thema Rassismus 
in den USA. 

"When They Call You a Terrorist" (2018) 

• von Patrisse Cullors and asha bandele 

• Dieses Buch beschäftigt sich mit Fragestellungen rund um das Thema Rassismus 
in den USA und die Black-Lives-Matter-Bewegung.  

"Das verhängnisvolle Dreieck: Rasse, Ethnie, Nation" (2018)  

• von Stuart Hall  

• "Wer erweiterte Kenntnisse in politischer Theorie, Philosophie, Sprach- und 
Kulturwissenschaft mitbringt und sich nicht von Begriffen wie 'Signifikanten', 
Signifikaten' oder 'Äquivalenzketten' abschrecken lässt, den erwartet ein Buch, 
das gekonnt darüber aufklärt, wie Ausgrenzung funktioniert und dass sie 
überwunden werden kann." (Quelle)  

"Exit racism" (2017) 

• von Tupoka Ogette 

• "Tupoka Ogette zeichnet die Entstehungsgeschichte des Rassismus, mit 
besonderem Blick auf Deutschland, nach und erklärt die fast unsichtbaren 
rassistischen Strukturen, die sich in unserem Denken und Handeln festgesetzt 
haben. Das Buch soll möglichst viele Menschen mit auf eine rassismuskritische 
Reise nehmen." 

"Why I’m no longer talking to white people about race" (2017) 

• von Reni Eddo-Lodge 

• Deutscher Titel: "Warum ich nicht länger mit Weißen über Hautfarbe spreche" 
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• "In Ihrem Buch skizziert Reni Eddo-Lodge die britische Kolonialgeschichte mit 
ihren Auswirkungen bis ins Heute. Dabei denkt Reni Eddo-Lodge intersektional 
und verbindet Rassismus mit der Frage nach Feminismus und sozialer 
Klasse." (Quelle) 

"The Hate U Give" (2017) 

• von Angie Thomas  

• Jugendroman über rassistische Polizeigewalt in den USA 

"Between the world and me" (2015) 

• von Ta-Nahesi Coates 

• Briefe eines Schwarzen Vaters in den USA an seinen 15-jährigen Sohn über 
Rassismus in den USA 

 

PODCASTS 

Tupodcast: Gespräche unter Schwestern  

• Podcast der Antirassismustrainerin und Aktivistin Tupoka Ogette 

• Interviews mit Women of Colour, die über ihre Erfahrungen mit Rassismus 
sprechen  

Exit Racism 

• Hörbuch vom gleichnamigen Buch der Antirassismustrainerin und Aktivistin 
Tupoka Ogette 

• "Tupoka Ogette zeichnet darin die Entstehungsgeschichte des Rassismus, mit 
besonderem Blick auf Deutschland, nach und erklärt die fast unsichtbaren 
rassistischen Strukturen, die sich in unserem Denken und Handeln festgesetzt 
haben. Das Buch soll möglichst viele Menschen mit auf eine rassismuskritische 
Reise nehmen." (Quelle: https://www.exitracism.de/) 

Halbe Katoffl 

• Podcast des Moderators Frank Joung 

• Gespräche mit Deutschen, die nicht-deutsche Wurzeln haben. 

• Themen: Integration, Identität und unsere vorurteilsbelastete Gesellschaft 

Rice and Shine 

• Podcast und Community-Projekt der Journalistinnen Minh Thu Tran und Vanessa 
Vu 
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https://www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/300304/warum-ich-nicht-laenger-mit-weissen-ueber-hautfarbe-spreche#:~:text=F%C3%BCr%20die%20britische%20Autorin%20Reni,Rassismus%20und%20Diskriminierung%20absprechen%20wollen.
https://tupodcast.podigee.io/
https://www.exitracism.de/
https://www.exitracism.de/
https://halbekatoffl.de/
https://riceandshine.podigee.io/


• Fokus des Podcasts ist es, Geschichten und Perspektiven der vietnamesischen 
Diaspora in Deutschland mit persönlichen Anekdoten hörbar zu machen  

180°: Geschichten gegen den Hass (NDR) 

• Podcast zum gleichnamigen Buch des Journalisten Bastian Berbner 

• Beschäftigt sich mit der Frage, was gegen die Spaltung der Gesellschaft getan 
werden kann, und erzählt wahre Geschichten von Menschen, die einander 
hassten und die nun befreundet sind, nachdem sie sich kennenlernten.   

Realitäter*innen 

• Podcast des HipHop DJ-Duo Gizem Adiyaman und Lúcia Luciano  

• In ihrem Podcast führen sie aufklärerische Gespräche über Themen wie 
Männlichkeit, Body Positivity oder selbstbestimmte Sexualität 

      Folgen, die sie spezifisch mit dem Thema Rassismus beschäftigen: 

• Warum Rassismus in Deutschland uns alle betrifft (März 2020) 

• #BlackLivesMatter Special – Warum die Schwarze Community endlich gehört 
werden muss (Juni 2020) 

• Warum Marken jetzt Diversity wollen (Juni 2020) 

• Warum ist kulturelle Aneignung so problematisch? (Juni 2020) 

• Warum Deutschland bis heute ein Antisemitismusproblem hat (Januar 2021) 

Oury Jalloh – Serie in 5 Teilen 

• Podcast zum Fall von Oury Jalloh 

Alles gesagt – Folge mit Alice Hasters 

• Podcast-Folge mit Journalistin Alice Hasters (Autorin von "Was weiße Menschen 
nicht über Rassismus hören wollen, aber wissen sollten"), in der sie über ihre 
Alltagserfahrungen mit Rassismus in Deutschland und in den USA spricht 

Deutschlandfunk-Podcast: Folge "Rassismus, Wetterfühligkeit, Lärmbelästigung" 

• Podcast-Folge zum Vorfall in Hanau mit Journalistin Sham Jaff 

• "Ein Jahr nach dem rassistischen Anschlag in Hanau mit neun Mordopfern hat die 
Journalistin Sham Jaff zusammen mit Kolleginnen einen Podcast über das Hanau-
Attentat produziert. Die Angehörigen kommen hier in teils sehr persönlichen 
Gesprächen zu Wort."  

Quelle: https://www.amnesty.de/deutschland-antirassistische-literatur-filme-und-
podcasts#:~:text=Auf%20dieser%20Seite%20findest%20du%20eine%20kompakte%2A%20%C3%9Cber
sicht,sich%20tiefergehend%20mit%20Themen%20rund%20um%20Rassismus%20auseinanderzusetzen  
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https://www.ndr.de/nachrichten/info/podcast4576.html
https://open.spotify.com/show/7uE4dlYZchYZ9F0TYYP8NE?si=bfkcJf2RREqv0k8SnRAuyQ
https://www1.wdr.de/mediathek/audio/wdr5/wdr5-tiefenblick/oury-jalloh/index.html
https://www.amnesty.de/allgemein/pressemitteilung/deutschland-fall-oury-jalloh-zeigt-deutschland-braucht-unabhaengige
https://www.zeit.de/gesellschaft/2020-06/alice-hasters-rassismus-interviewpodcast-alles-gesagt
https://www.deutschlandfunknova.de/beitrag/podcast-%C3%BCber-das-hanau-attentat-intime-einblicke-in-das-gef%C3%BChlsleben-der-betroffenen
https://www.amnesty.de/deutschland-antirassistische-literatur-filme-und-podcasts#:~:text=Auf%20dieser%20Seite%20findest%20du%20eine%20kompakte%2A%20%C3%9Cbersicht,sich%20tiefergehend%20mit%20Themen%20rund%20um%20Rassismus%20auseinanderzusetzen
https://www.amnesty.de/deutschland-antirassistische-literatur-filme-und-podcasts#:~:text=Auf%20dieser%20Seite%20findest%20du%20eine%20kompakte%2A%20%C3%9Cbersicht,sich%20tiefergehend%20mit%20Themen%20rund%20um%20Rassismus%20auseinanderzusetzen
https://www.amnesty.de/deutschland-antirassistische-literatur-filme-und-podcasts#:~:text=Auf%20dieser%20Seite%20findest%20du%20eine%20kompakte%2A%20%C3%9Cbersicht,sich%20tiefergehend%20mit%20Themen%20rund%20um%20Rassismus%20auseinanderzusetzen

